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Wieder einmal kommt aus dem fernen Osten , und zwar
gerade aus dem Lande , das sich so lange dagegen wehrte,
daß über Vorgänge in seinem Innern etivas über seine
Mauern hinaus drang , jetzt uns aber so häufig Ueber-
raschungen bereitet , ans China , eine sensationelle Nachricht:
Der Kaiser ist zur Abdankung gezwungen worden und ein
anderer , ein neunjähriger Knabe , an seine Stelle getreten.
Entspricht diese Meldung nun der Wahrheit oder nicht,
lebt der bisherige Kaiser Kwang -sü , hat er durch Selbst¬
mord geendet oder aber ist er heimlich beseitigt worden , das
läßt sich vorläufig mit Sicherheit nicht sagen.

^ Schon vor einigen Monaten wurde berichtet , die Erb¬
folge sei geregelt , der 16 -jährige Sohn des Herzogs Tsailan,
der seinerseits ein Sohn eines jüngeren Bruders des Kaisers
Hsienfuug (1850 — 1861 ) ist , wäre zum künftigen Herrscher
bestimmt . Kaiser Kwang -sü ist — oder vielleicht muß man nun
sagen war — bekanntlich kinderlos und auch keinerlei Aussicht
auf Nachkommenschaft vorhanden . Ob die damalige Meldung
falsch gewesen oder ob die Kaiserin -Negentin zu bald die Herr¬
schaft aus den Händen zu geben müssen fürchtete und darum nun
lieber statt eines 16 -jährigen einen 9 -jährigen Knaben wählte ?

Ein bestimmt geregeltes Erbfolgcrecht giebt es in China
nicht , doch herrscht gewöhnlich der Brauch , daß ein Kind
aus einer jüngeren Generation des regierenden Hauses von
dem noch lebenden Kaiser adoptirt , oder falls dieser es
unterlassen , nach seinem Tod als adoptirt erklärt wird , um
dann den Thron zu besteigen . Als nun in 1875 Tung
Tschi starb , _war die Ernennung eines Nachfolgers nicht
erfolgt . Seine Mutter , die jetzige Negcntin , hatte eben
schon während seiner Minderjährigkeit und auch in den
zwei Jahren , da er angeblich herrschte , die Zügel vollständig
in den Händen und wollte zum künftigen Kaiser nur ein
Kind , und zwar ein Kind , von dessen Anhang sie keine
Einschränkung ihrer Macht zu fürchten hatte.

Es gab damals im Palast zu Peking eine mächtige
Partei , die die Negenliu beseitigen und den Sohn des
Prinzen Kong auf den Thron haben wollte , der auch das
meiste Anrecht auf denselben hatte , soweit von einem solchen
überhaupt gesprochen werden kann . Prinz Kong war bis
dahin der Kaiserin vertrautester Rathgeber gewesen , aber
gerade darum fürchtete sie seinen zu großen Einfluß , falls
sein Sohn zum Herrscher ernannt würde . Sie wandte sich
also an Li -Hung -Tschang , dem Vicckönig der Provinz Tschili,
und dieser begab sich mit 4000 Mann heimlich nach Peking,
erreichte die Stadt in der Nacht , bemächtigte sich der Wachen
und besetzte den Palast . Inzwischen hatte die Kaiserin den
vierjährigen Sohn einer ihrer Schwestern , die an einen Prinzen
vierten Ranges verheirathet war , herbeiholeu lassen , legte ihn
in das Bett des verstorbenen Kaisers und ließ ihm durch die
Garden und Mandarinen huldigen . Prinz Kong erfuhr den
Vorgang erst,nachdem der neue Herrscher bereits proklamirt war.

So ward denn wieder ein unmündiges Kind Besitzer des
Thrones und die Kaiserin , seine Tante , behielt die Herr¬
schaft. Es spricht für die entschieden ungewöhnliche Be¬

deutung dieser Frau , daß es ihr all die laugen Jahre hin¬
durch gelungen — sie hat sich ja nur , als Kwang -sü mündig
wurde , scheinbar für kurze Zeit zurückgezogen — dieselbe
zu behaupten , besonders da nach den Lehren des Coufucius
die Frau eine höchst untergeordnete , ja geradezu verachtete
Stellung in China einnimmt . Vielfach ist denn auch darauf¬
hin versucht worden , ihre Stellung zu erschüttern , vor Allem
von dem Mitglieds des Staatsraths und Lehrer des bis¬
herigen Kaisers , Weuglungho . Nach dem unglücklichen
chinesisch-japanischen Kriege erklärte er und sein Anhang die
die Regentin , wie überhaupt die Weiberpolitik , für allein
an all dem Unheil schuld , das über das Land gekommen.
Aber statt die Macht der Kaiserin zu brechen , gelang es ihr,
trotzdem sie sich damals nominell von den Staatsgeschäften
zurückgezogen hatte , durchzusctzcn , daß Weugtungho und alle
seine Anhänger , die irgend welche hervorragende Stellungen
bekleideten , entlassen wurden.

Einer solchen Frau war der schwächliche, indolente , wenn
auch, wie es heißt , intelligente Kwang -sü nicht gewachsen.
Daß sie ihn bei Seite schob, weil er Reformen einführen
wollte , ist nur insofern richtig , als sie darin eine zu eigen¬
mächtige Handlungsweise sah , die sie nicht dulden mochte.
Denn in Wirklichkeit ist die kluge , ja bedeutende Frau allen
Aenderungen durchaus nicht abhold , nur sollte sie es eben
sein , die dieselben einführte , und darum hat sie die Be¬
strebungen des jungen Kaisers als zu gewaltsam erklärt,
die den bestehenden Verhältnissen nicht Rechnung trügen.
Nun ist er ja , wie cs scheint , endgültig beseitigt.

Ob mit diesem neuen Gewaltsstreich wirklich der eng¬
lische Einfluß eine Niederlage erlitten , die russische Politik
einen Sieg davougetragcn hat ? Falls wirklich angenommen
werden darf , daß eine Reformen abholde Regierung den
Plänen des Czarenreichs günstig ist, so muß dies zu-
gestanden werden , doch ist die britische Niederlage dann
schon seit längerer Zeit erfolgt . Daß Kwang -sü dieser
Kaiserin gegenüber seinen Willen nie wieder würde geltend
machen können , unterlag wohl keinem Zweifel . ■ Allerdings
ist sie nun eine alte Frau und der Tod wird sie vielleicht
bald aöbernfen . Besitzt aber dann die Reformpartei ge¬
nügende Macht , so dürfte sie sich an die Einsetzung des
nunmehr zum Kaiser bestimmten Knaben nicht kehren und
Jemand auf den Thron erheben , der ihren Ansichten entspricht.

Deutsches Reich.
Befähigungsnachweis im Baugewerbe.

Es vergeht keine Reichstagssession , in der nicht Petitionen
um Einführung des Befähigungsnachweises eiugebracht werden.
Durch Beschlüsse des Reichstags vom 12 . Februar 1896 und
vom 29 . April 1898 sind frühere Petitionen dieses Inhalts
den Verbündeten Regierungen „ als Material " und „zur Be¬
rücksichtigung ^ überwiesen worden . Jetzt lag der Petilions-
kommission eine Eingabe der vereinigten Bauhandwerker-
Jnnung aus dem Kreis Löwenberg vor . Hiernach sollen
Maurer , Zimmcrleute , Steinhauer , Dachdecker , Brunnen¬
bauer fortan die Meisterprüfung bestanden haben , bevor sie
den selbständigen Betrieb ihres Gewerbes beginnen dürfen.
In der Kommission erklärte der Bundesraths -Kommissar
Dr . Wilhelm !, daß zunächst die Durchführung und die

Wirkung des Gesetzes von 1897 über die Errichtung von
Handwerkskammern abgewartet werden müsse . Bis dahin
sei cs nicht rathsam , den Befähigungsnachmeis für das Bau¬
gewerbe ivieder einznführe » . Uebrigcns sei man auch in den
Kreisen der zunächst Bethciligten sehr getheilter Meinung
darüber , in welcher Weise der Befähigungsnachweis näher
auszugestalten sei. Jedenfalls erscheine der von den Petenten
vorgelegte Gesetzentwurf , der von der Voraussetzung ausgehe,
daß das gesammte Handwerk im Reiche innungsmäßig
orgauisirt sei, nicht wohl als geeignete Grundlage für die
gewünschte gesetzliche Regelung . Es empfehle sich daher , die
Petition den verbündeten Regierungen als Material für die
Gesetzgebung zu überweisen . Die Kommission konnte es
nicht für ihre Aufgabe halten , über die viel erörterte und
viel umstrittene Frage der Einführung des Befähigungs-
uachweiscs im Baugewerbe in eingehende Verhand¬
lungen , insbesondere an der Hand des der Petition
beigcgebenen Gesetzentwurfs , einzutreten . Dennoch traten
auch in der nun folgenden Diskussion die ver¬
schiedenen prinzipiellen Gegensätze zu Tage , die in
den einzelnen Anträgen : Uebergang zur Tagesordnung,
Neberweisung als Material und Ucberweisung zur Berück¬
sichtigung , ihren Ausdruck fanden . Der letztere Antrag wurde,
soweit die Einführung des Befähigungsnachweises in Be¬
tracht kommt , gegen eine starke Minderheit angenommen,
wogegen betreffs des der Petition beigegebcnen Gesetz¬
entwurfs beschlossen wurde , dessen Neberweisung als Material
zu beantragen . Eine salomonische Entscheidung ! Das eine
Stück der Eingabe soll nur Material sein , das andere soll
berücksichtigt werden . Wenn der Befähigungsnachweis im
Baugewerbe wirklich einmal durchgcführt werden sollte , so
wird er wahrscheinlich sehr viel anders anssehen , als die
Petenten sich ihn vorstellen.

* * *

* fiof - » nd Persoxal - Uachrichtrtt . Das Befinden des
Reichstags -Abgeordneten Dr . Lieber  ist von vorgestern ans gestern
wieder ein fortschreitend sich besserndes . Die Lebensgefabr wird
als überwunden betrachtet.

* Rundschau im Reiche . Nach einer Meldung aus Dessau
wurde bort der Bankier Herzbcrg wegen Beleidigung des Ministers
v . Koseritz in Sachen der Entziehung desKomnierzienrathstitels zu
3000 Mk . Geldstrafe verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte 2 " - Monate
Gefängniß beantragt . — Die zweite sächsische Kammer beschloß,
die Justiz möge unschuldig Bernrtheilte  für Vermögens-
Verluste entschädigen.

Deutscher Reichstag.
2 Krrliu , 30 . Januar.

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des Post -EtatS,
Ausgabelitel Staatssekretär . Abg . Singer (Soc .) bedauert , daß
der Staatssekretär noch immer nicht das verfassungsmäßige
Koalitionsrecht seiner Beamten brachte . Der llnterbcanitenverband
sei geradezu erdrosselt worden durch einen Erlaß des Staats¬
sekretärs vom Mai v. Js . Derselbe enthalte eine unbedingte Ver¬
letzung des Rechts der Untcrbealnten -Vereine . Es gebe keine Be¬
stimmung , welche die Verwaltung berechtige , gegen solche Verbände
vorzngehcn . Die Erdrosselung des Verbandes - (Präsident
Graf Ballcstrem bittet den Redner , solche Kraftansdrucke zu
unterlassen .) Redner schildert alsdann weiter , wie den llnter-
bcamten gar ein Eintreten für ihre wirthschaftlichen Interessen
nicht gestattet werde und wie sie dagegen zur Theilnahmc an
anderen Bestrebungen , die nüt ihrem Dienste gar nichts zu
thun hätten , geradezu genöthigt wurden , so z. Ä . durch einen
Flotten -Agitationserlaß des Obcrpo .stdirektors Großkopf in Königs-

(Nachdruck verboten .)

Berliner Theater - Brief.
Auf der dramatischen Kredenz des Januarius waren das

Beste die Import -Delikatessen . Die eine ein raffinirt gc-
tküffeltcs und gewürztes Ragout Pariser Küche , bei dem
der Gaumen an die Genüsse Paillards und des Cafö
anglais dachte , die andere eine Südfrucht von berauschendem
Aroma , die im dicken, trüben Berliner Winternebel schmerz¬
licher denn je die Sehnsucht nach den Orangen und Mandel¬
bäumen , nach seiduer Himmelsbläue und fernschimmernder
Meeresweite weckte.

Charakteristisch beide und als Persönlichkeiten glänzend
gelungen , wenngleich sie abgrundtief verschiedenen Wesens
sind, „ La dame de chez Maxime “ von Feydeau und
die „ Gioconda " von Gabriele d ' Annunzio.
_ Die Dame von - Maxime zeigt in virtuos verwegenem
Spiel , daß der Esprit gaulois , den manche Unglücksraben
todtkrächzen "wollen , immer noch in lachender Herrlichkeit
blüht und daß der equilibristische Geist der Schwauk-
komponisten an Kautschukelastizität den Caneanheroinen von
Moulin Rouge nichts nachgiebt.

Bei Feydeau wird diesmal wirklich mit dem Geist und
den Beinen cancanirt , nur daß für die Berliner Naturalisirung
des leichtgeschürzten Dämchens sowohl die geistigen als die
beiniichen Sprünge durch eine moralfürsorgliche Censur
etwas kürzer an der sittlichen Leine gehalten werden.

Es lassen sich da allerlei wichtige Betrachtungen von größter
kultureller Bedeutung über die Variationen der Moralbegriffe
Miellen . In der Pariser Version spielt z . B . im ersten
Akt eine Fundamentalrolle ein Bett , ja man kann sagen,
«aß diese Bettstelle eine der besten Stellen des Stückes ist.

Die Berliner Siltenkommission hat bedächtig aus dem
Bett eine Chaiselongue gemacht ! Die kleinen Pariserinnen
aus der Bar Maxime würden schön kichern, wenn sie hörten,
daß die Chaiselongue in Berlin für tugendhafter gilt als
das Bett , und sie würden , da sie alle fabelhaft litterarisch
sind , dem Herrn die Lektüre der „ eonte morale “ von
Crebillon fils , „ Le sofa “ , warm empfehlen . Mit diesem in
die Chaiselongue mctamorphosirten Beit hat es nun aber
auch gar keine so schlimme Bewandtniß , als sich eine ver¬
worfene Phantasie vielleicht vorstellen könnte . Freilich gab
ein Strohwittwer es zu einer nicht ganz legitimen Gast¬
freundschaft her und freilich kann nicht geleugnet werden , daß
dieser Gast eine freche kleine Spitzbübin aus der Bar Maxime
war . Aber mildernde Umstände sind die sinnlose Trunkenheit
des „ gefallenen Mannes " und die Strafe der poetischen
Gerechtigkeit , die schreckliche Nacht , die er in seinem Mords¬
rausch ohne jedes Mitgefühl der lieben Gastfreundin unter
jener ominösen Chaiselongue zugcbracht hat . Und die weitere
Strafe , die fürchterlichen Verwickelungen , himmclschreiendc»
Verlegenheiten , haarstränbenden Situationen , die diese böse
Thal mit einer unheimlichen Fecondito fortzeugend gebiert.

Dies . Kaleidoskop der Irrungen hier spielen zu lassen,
geht über meine Kraft . Es soll nur flüchtig noch gezeigt
werden , wie sich der ausgelassene Ulk des Anfangs zu
satirischem Humor steigert.

Daß der Narr des Glücks durch einen unvermuthelen
Onkelbesuch in tödtlichste Konfusion gerüth und die Dame
von Maxime als seine rechtmäßige junge Frau vorstellen
muß , wird Niemand überraschen . Auch nichr , daß er ganz
unfreiwillig und unter den schwersten innerlichen Ver¬
wünschungen mit dieser theuren Gattin zusammen der
Onkel -Einladung in ein entlegenes Provinznest folgen muß.

Aber eine glänzende Idee ist es , den ausgelassenen
Pariser Racker , diese Gamine , ans die ehrbare Bühne des
versimpelten Landstädtchens zu stellen und sie das Terrain
im Flug nehmen zu lasse » . Alles , was die „Pariserin"
thut , wird tonangebend , und die braven Frauen bemühen sich
krampfhaft , ihr den neuesten weltstädiischen Chic abzusehen.

Und etwas Mephistophelisches liegt darin , wie nun die
guten Weiber ans diesem Eitelkeitsmarkt in aller Unschuld
und Unbefangenheit , mehr oder weniger geschickt, den Slil von
Moulin Rouge im Gehen und Reden annehmen und glauben,
daß es der letzte Stil des Faubourg St . Germain ist . . .

Die Colombine tritt ab , ihr Kichern verhallt ; wie die
Saharei , das Tanzphänomeu , grüßt sie zum letzten Mal
aus der Coulisse — nicht mit der Kußhand , sondern mit
dem Kußfnß , hüchgeschwungcn , patte en l ’air . Die Scene
verändert sich zu einem stillen Gemach , dessen Fenster
leuchtend Florentinische Bilder rahmen und Marmorbilder
steh 'n und seh' n Dich an . . .

Ich spreche von der „Gioconda"  d 'Annunzios.
Die jüngste und hoffnungsvollste von den Erben der

alten „Freien Bühne " , die Secessionsbühne , hat sie in einer
Vormittags -Matinee einem litterarischen Kreise dargestellk.

Sie ist das Drama von dem Künstler , der zwischen der
sänftigenden , ewig gütevolleu , schlichten und doch großen
Liebe seiner Frau und der fieberheißen alle künstlerischen
Geister in ihm mit Flammengeißeln aufpeitschenden Leiden¬
schaft der Geliebten steht . Dies Motiv ist in der Behandlung
d'Annunzios , und das ist das Originelle , ans der menschliche!»
Sphäre ganz heraus in , die künstlerische gehoben . Dieser
Künstler Lucio ist nicht eine Variante des alten sinnlichen,
charakterschwachen Künstlers , der sein häusliches Glück bis
zum Ueberdruß satt hat und nach gesteigerten Reizmitteln
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i « Äenäi flcS bet kfannten Resolution des

Ruck müsse den aus dem Privaldienst IN den Stnats-
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gerechnet «aibc . t,utben, dos; socmldemokrcttische An-
schanunqen'^in " seiner Benmtenschnft Platz greifen Wenn die
bnracrlicbcn Parteien stet« thälen . was ibre Pflicht fei. dann
würden di " Sozialdemokraten fort sein. Der lnterbecm .tcn-V re r
sei nur eine Stätte für Leute gewesen, welche agitlren wollten.
Was das Flotten -Rundschrcibcn des Oberpostdirektors betrcffe so
habe er sofort das Nöthige öeranlafet aU er ^ ' a ^ ^ miUtc cr
mrfit in Ordnnna sei. In der Militaranwartcr -Fragc müsse er
erst w Nen was rechtens sei. Wahlbceinflnssungen hatten nack
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sondern um Freisinnige gehandelt habe. Redner wünscht alsda ,
L endlich mit der etatsmäßigen Anstellruig der °eh° i,en-n Unter-
beamten voraegangen werde. Der Herr Staatssekretär soue oo )
nickt immer nur wohlwollend" anftretcn , sondern auch die Rechte
der Beamten anerkennen. Die Würde des Staawsekntars wurde
-nick nickt aelitten haben, wenn er gegenüber denMnitaranwarwrn
nickt als der starke Mann aufgetreten wäre . Am Schluß seiner
nin«niNi' innien bält Redner noch die neue Briefmarke mit der
Germania bricht für eine Lerbcssernng, sondern für das Gegentheil.
— Staatssekretär Podbielski will auf die meiilen Bclastnnge^
des Vorredners bei anderer Gelegenheitantworten . - Abg . B a sse r -
m a nu lnat .-lib.) bezeichnet die von den sperren Srnaer und Müller ge¬
wählte Tonart als eine mildere als sonst. Das Koalttionsrecyt der Be¬
amten erkenne er an. Es liege ja auch" » Interesse deZ ^ taates dai;
die Beamten zufrieden seien. Dem Mißbrauch mit der -I-vrto-
Freiheit müsse ein Ende gemacht werden. Ebenso sei cs em Miß¬
brauch. wenn Beamte durch Listen zur Tliillnahim an der Flotten-
Agitation veranlaßt beziehungsweise geno h gt wurden AW
Werner (Antis.) kann das Vorgehen gegen den Unterb -nmcen

nickt billiaen. Durch Gewaltmatzregeln vervesscie mau
ti 'ckts Wünschenswerth wäre die völlige Abschaffung des ^watu-
üt nswchns . Gigen ' die »„gehörige Behandlung von Unt r¬

en durch Vorgesetzte müsse °n-rgisc .nnge,chrtttenw ° der
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Oertel (konff) ' meint , was die mißbräuchliche Ansilntzung
§er Portofreiheit betreffe zu Gunsten irgend einer p°^ ' >cheil Partei
io billigte seine Partei dieselbe durchaus nicht, auch nicht, wenn
der Mißbrauch zu Gunsten der Konservativen erfolgte . Redner
surickt sodann seine Wünsche aus , betreffend die Verbesserungen der
Vostarrstalten auf dem Lande, sowie der Fernsprech -Einrichtuirgeii
daselbst — Staatssekretär Podbielski entgegnet , die ^ ernsprcch°
neve könnten nur Schritt für Schritt erweitert werden - Abg.
Singer (Soc .) meint, die Postverwaltung sei keinesfalls ber cchligt,
î das Privatleben ihrer Uuterbeamten einzugreifen . und eure
volitischc Bethätigung außerhalb des Anites fei kein Anlaß zu einem
Vorgehen gegen die Betreffenden. Durch seine Art die Soc al-
d-mokraten zu bekämpfen, werde sich Herr v- P ?db,-lsk- ein
Lorbeeren holen. Der Titel Staatssekretär wird bewilligt Morgen
l Uhr : Fortsetzung der Etatsberathung . ^Schluß 5/*  Uhr.

Zrrtin . 30. Januar . In der Budget - Ko ui mi ss>on des
ReickMagS wurde heute die Berathung des Kolonial -Etats fo -

stur Verhandlung stand der Etat für das sirdwestafrikairifche
ZckubaLkt Dir Abg. M ü l l e r - Fulda brachte die Ausschreitung n
d-S Unzen Protper v. Arenberg zur Sprache - Der Referent
Nrin » Rranz v Arenberg , gab folgende Erklärung ab . ^zch darf
8 l annehn.en. dav .»eine'Herren Kollegen meine Auffassung rn
Bezug auf alle Arten von Kolomal -Exccffen kennen, ĵch habe rn
de/gcsammten Kolonial-Politik die kulturellen und eArschenMomente
stets allen anderen vorangestellt und gerade deswegen alle Aus¬
schreitungen verabscheut, und wo sich Gelegenheit bot , diescatisdas
Sckärfste v rurtheilt Für die Beurtheilung solcher Dinge macht

IS“rs "nl %a«rr *sa
time alles Mögliche, um eine Wiederholung solcher Ansschrcttmigen
rü vermeiden. Im Falle Arenberg habe das Kriegsgericht g.-
Evrocken Der Spruch unterliege der Allerhöchsten Bestätigung.
HieK 'ging man zm Sp -zialb?rathuug des Etats über der m.
wenig erheblichen Aenderungen angenommen wurde . Ferner wurden
bew Mat die Etats für die Schutzgebiete von Neuguinea und für
di" Karolinen . Palaos und Marianen . Der Etat für .Kiant cho
würde der Plenarverhandluug Vorbehalten. Der Kolon n -Etat ist
sdmit erledigt bis auf die Rerchszuschuffe. welche noch besonders

werden sollen. Morgen kommen die Titel des / aus¬
wärtigen Amts zur Berathung . welche sich auf die Kolomeen beziehen.

suckit. Das Motiv ist verfeinert und vertieft . Dieser Künstler,
Lucio , liebt und verehrt als Mensch die Frau an seiner
Seite aufs Höchste. Er kniet vor ihr und furchtbar ist s
ihm , ihr wehe zu thun . Stärker als dieser Mensch ist aber
der Künstler in ihm , und dieser Künstler braucht die Andere,
di - Gioconda . Sie ist ihm für sein Schaffen nothwendrgstts
Eristenzbedürfniß . Sie hat in ihm das Beste erweckt bei»
et geschaffen. Und dies Künstlerthum , das sein Geschick er¬
füllen must , geht über das stille Glück hiniveg , es kümmert
sich nicht um Thränen und gebrochene Herzen . Lucio
Settala folgt diesem übermächtigen Zwang , trotzdem er weiß,
daß er selbst daran zu Grunde gehen wird.

In dieser Dichtung ist überwältigend die kmistleri ch.
Anschauung . Es ist hier nicht , wie bei manchem Kunstler-
drama , das Künstlerthnm nur äußerlich als Fnissade ge¬
braucht . Es quillt hier wirklich jede dramatische Bewegung
aus einem bildnerischen Schauen . Die starke Vorstellnng,-
kraft des Mannes , den die Natur geschaffen , Statuen zu
machen , theilt sich uns mit , schöpferisch überschattend , d ese
Cararaphantasie , die in jedem räthselvollen Marmorblock
schon das eingeschlossene ungeborene Gebilde ahnt und
belebungssüchtig ihn mit ihren Wünschen umkreist.

Und ganz aus der skuipturalen Idee hervorgegangen ist
ver letzte Akt, der Lucios Gattin, Silvia , m ihrer ver¬
stümmelten Schönheit zeigt . Die herab,tnrzende Statue , d e
sie vor der Rivalin schützen wollte, hat ihr die Hände ab¬
geschlagen. Dem Torso eines antiken Brldwerks gleicht ste
in ihrer rührend hülflosen Gebundenheit, mit dem« chmerMs-
£ , » U R »»d. b«t Mt , d- bi . « Met m  Stimm-
heit geschlagen find und nie mehr umarmen, halten, fassen
tömttn, Alles ausdrücken muß, was ihr Gefühl bewegt.

Prenhischer Landtag.
Ab ge ordnetenhaus.

Keilrn . 30. Jnnnar.
Fortsetzung der Berathnng des Laudwirthschaftsetats . — Abg.

Meirdel - wteiirfels (kons .) weist darauf hm daß in manchen
Reaierungsbezirken noch uralte vktermarpolrzcilrcheBoischilstcn be¬
ständen . Die Abdeckereien seien von Wertem schon durch ihren
Geruch erkennbar ; auch werde Fleisch aus den Abdeckereien ver-
kanft Hier müsse der Staat cingrcifen. — Der Neaiernngskonnnissai
»widett daß in einzelnen Provinzen bereits Verlache zu emer
a »dcrweitiaen Regulirung der vom Vorredner geschilderten Ver-
häUiüffe gemacht ^worden seien. ^ ^ !?»,.̂ ?ssna zn̂ erwarten " —sei aber nur von einem Akt der Rcichsrcgicrnng zu eiwaricn .^ ^
Beim KaptteI ° Hischcreiwcicn " weist Abg- ^ ot 'ichiuS (m' tAib )auf die Schwlcngkciten hm, mit denen die Lachsslscherei int■JtHtin
mit der znnchnicnden VerkehrSentwickelung zu kampten habe und
bittet den Minister , eine Verständignng mit Holland über gce gnete
Mittel zur Abhülfe herbciznfnhren. — Ein DicgiciuugS-
kom niissar  erwidert , daß in diesem Sinne schon jetzt mit gutem
Erfola acwirkt werde. Es liege aber in der Natur der suche , daß
die Lachssischerci an dem untere» Strome ergiebiger ws als an dem
oberen . — Abg . E n gel s m a n n (nat .-lib.) druckt der Regierung seinen
Da 'ik ans für das jetzt eingeschlagene Verfahren der ReblauSbekampfnng
und bittet den Landwirthfchaftsminister , dafür sorgen, daß enttich
das neue Wcingesctz zur Vorlage an den Reichstag und zur Ver.
abschstdimg gelange, und nicht durch den Widerstand der Mosel-
winzer nud der Handelskammern gegen d,e 88 4 und ödes Gesetzes
sich beirren zu lasten, iondcrn in der Frage des Master - mW
Fuckerznsatzes und der Kellerkontrollc an ihrem eigenen oder dem
unwesentlich abgeändertcn Vorschlag des deutschen Wembauveieliis
festzuhalten . Andernfalls werde nur das Vertrauen der Konsumenten
zur Güte des Weines erschüttert. Abgesehen, von den Mosel-
wiarern sei der aefammte deutsche Weinbau für das neue Gcsetz,
und dssbei ei das Moselgebiet das einzige Weingebiet, das unter
ber Ungunst des Gesetzes von 1892 nicht gclttten habe. Es weide
auch unter dein neuen Gesetze nicht leiden, wenn auch vielleicht m
Ui kimft nicht mehr wie jetzt c>0 pCt . des gesammten Wernes als
Moselwein in die Welt geht. Die Mainzer- Handelskammer habe
vorgeschlagen, die Kellerkontrolle nur aus Di -Mtgen zu erstrecken,
die schon einmal mit dem Strafgesetz m Konflikt gekommen sind.
Aber wer ist nickt Alles seit 1882 mit dem Strafgesetz in Konflikt
gekommen? Er bitte den Minister dringend, seinen, Emflnb zû ver¬
wenden daß das Weingesetz in dieser Session zur Verabschiedung ge¬
lange damit der Deutsche auch seinen guten deutschen Wern bekomm^
Das'  Ordinär tum wird sodann bewilligt . Bei dem Extr -
ordinarinm beantragt die Kommission den utel 2, welcher ms
lelite Rate zur Förderung der Land- und Forstwirthschaft in der
Eifel 200 000 Mk. verlangt , zu streichen, dafür diesen Titel mü
dem Titel 3 (200.000 Mk. zur Forderung der Land - und Forst¬
wirthschaft in den westlichen Provinzen ) zu. vereinen und ihn unter
wesentlicher Erhöhung im nächsten Etat wieder emznstellen. Der
Antrag der Budgetkommission wird angenommen und der Rest de»
Etats bewilligt . Nächste Sitzung morgen 11 Uhr : Forst -, Gestüt -,
Berg - Hütten - und Salinenverwaltimg.

Anslanö.
* © eßm 'eid, -Ungar » . Ein wegen Spionage in Prag

vcrbafteter pensionirtcr Hauptmann Koicic hatte nach „Na >od»r ^ fftv
seine Spionendienste nebst Petersburg auch Berlin angeboten ; von
Berlin erfolgte sofort Anzeige nach Wien, worauf aus Wien tele-
aravbisch die Verhaftung des Hauptmanns angeordnet wurde . Cr
bewohnte mit Frau und cinein̂ vierjähngen Kinde drei Zimmer
eines Hauses im Prager Vorort Smichow. Rach „Narodni Lisch
habe er in äußerster Nothlage gehandelt.

* Italic » . Ans Nom,  26 . Januar , schreibt uns unser
m-Korrespvndeilt : Die Nachgiebigkeit der. Regierung in Angelegen-
b-it der Maffia hat eine derartige Entrustnng hervorgernfen , daß
nseieibe iebt auf einmal wieder Feuer und ,,' lanunc ist, um dem
Bunde zu zeigeil,E daß sie sich vor ihm nicht fürchte. In diesem
Sinne ist der königliche Erlaß aufzusaffen, durch den der Stadt¬
rath von Palermo aufgelöst wird, der m der Diehrzahl nns An¬
hängern Palizzolos besteht. Die äußere Veranlaffung zu dieser
Maßnahme war die übermäßige Erhöhung des städtischen Emgaligs-
zotlcS die das genannte Kollegünii festgesetzt aattc . mdemcs dadurch
einen förmlichen Aufruhr in den Kreisen der Vcvolkcrrmg hcrvor-
rief Diese Entrüstung wird man sich leicht erklären können,, wenn
man in Betracht zieht, daß von den ungefähr 8 Mlll ' oiwn Lire be-

(Sinfünftcii bev Stadt Palermo allem 6 /« auf
die genannte Steuer entfallen, sodaß im Diirchschnitt ans jeden
Kopf mehr als 22 Lire kommen. ^ .. , . .

* Krmiktrich . Auck Frankreich will seine Flotte 6ebeutcnb
ncrmebTen In der neuen Flottengesetzvorlage ist der Neubau von
insaesammt 177 Schiffen vorgesehen, der. sofort begnmen und 1907
vollendet sein soll. Die Nenbaiiten umsaffen 0 Geschwadeikieuzei,
5 Panzerkrenze ° 28 Torpedozerstörer . 112 Torpedo -, 26 Unter , -
boote ^ Nach Abschluß der Neubauten soll die franzeffisch» Flotte
folgenden Effektivbestand haben : 28 Kreuzer m vier Geichwadern,
24 Prn 'ertteuz -r in acht Divisionen . 52 Torpeoozcrstvrer , 263
Torpedo - und ^ Untersccboole.Die nenenKreuzer H°bcn14.8bu^ o:ttieli-
gehalt und ihre Schnelligkeit ist ans 18 Knoten berechnet, ihr Wlrkniigs-
S AOOO(?) Seemeilen . Die Panzerkreuzer erhalten einen
80 Ccntimeter dicken Panzer ans Harvepstahl und 10 ®£l*bnneter
Blindaac Ihr Toimcngchait beträgt 12,600 und ihre Sck)nelli^-
Kt ist auf 22 Knoten berechnet. Zur Bewaffnung dienen vier G -
schütze zu 305 Millimeter , zweiPanzerthurme »u ^ >md g2 Ccntt-
metcr. Die mittlere Armirung besteht m 18 161 -Mrllimcter-
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pe nach der Frrt ' gstellnng Schiffsbante » sind

wovon ein Viertel durch
auf fl6 mmmi  Marine - Neubauten ausgeworfenen
die f?r.t aufendem 1836 m wa  J etbm burd) ben  neuen Plan
Annuitäten gebeert̂ t |. . . 3 , bje Marine und Armee weg-

De ^ Rcst' soll durch Freiwerden von Anleihe-Amortisationen
f ^ n-fflnnnticen gedeckt werden, doch tommt zu diesen

Neubauten nahezu die ĝ ckî Sunnne ^für .Ai.sstattnng ^ ^̂̂^̂

l. «rii «*!»**# ‘T'iip tiirfifclie fftcfltcritTiflweigert ftet) bct)(Uilify/

LMALötzWZW
' I Ueveinirttc Stanke » . Wie der „World " ans W a sh i n g ton

acmcldct wird , weigerte  sich die Gemahlin des osterreichlsch-
unaarischen Botschafters . Hengclniuller , bei dem jungsteii. diploina-

int tHcii löiUije ben Sinti bc§ tucnruutjcljeti 23ot^
Asvi ^os ^ nehmen. Der Zwischenfall werbe wahr-

ch-inl ch den^ Rücktrit ? des Botschafters Hengelmüllcr h°rbe>fuhren
1,2 ’: feiner Feit Auditeur des Kriegsgerichts, das den
Kaiser Maximilian verurtheilte ; die Oesterreicher waren deshalb
gegen ihn _ — —

Der Krieg in Südafrika.
Vont östlicher» Kriegsschauplatz.

'« d . London . 30. Januar . Das Reuterschc( Bureau , er-
führt - Die Brigade Lord Dundonalds traf am Samstag am Sud-
ufer des Tilget ein . Die Brigade LyttletonS^ hat. nochihr, : ur¬
sprüngliche Stelle iiine , d. h. mit anderen Worten , daß sie sich m

gcfäl̂ tichcr Lage ^bcsindenil^r Verluste bei den
Ovemttoneli am TÜgela vom 20 . bis 26 . Januar betragen 23 Todte
mid 275 Verwundete . (Die Verluste bei den Kämpfen am Spron-
kop sind offenbar hierin nicht emgeschloffen.)

Ans der» Norden der Kapkolouie.
-i , ni -etoi ' ia . 30. Januar . Meldung des Neuterschen

mr ff n I e8b e t a vom 27. Januar : Kommandant
$elarcö berichtet daß er am Donnerstag eine starke englische

die vorrückte angegriffen und mit chweren Verlusten
zm-Rüe chlagen habe . Von den Bure « wurden zrvci Mann eich
verwundet Ĝeneral Grobler berichtet : Seit Tagesanbruch ist ein

SS  tÄÄ ®3 -ÄS "i"  ÄÄ*
stb te Abends 8 Uhr zurück. Er meldet, .daß die Englandei ge-
chlagen worden seien, und daß die Buren ihre Stellungen bchaup et
bätten Die Verluste der Buren betragen 5 Verwundete die Ver-
lnsle der Engländer sind unbekannt , müssen, aber bedeutend sein,
cviick ein anderer Versuch der Engländer , die. Vureiistellungbii zu
umfassen, wurde vereitelt . Die Beschießung KimberleyS dauert fort.

Bor » westliche » Kriegsschauplatz.
, , Lanvon 30 Januar . Der russische Oberst Gurko ist in

Nretoria m qctroffen Der Oberst Villebois ist von Colesbcrg nach
n »süe Enam Tausend Eingeborene wurden vmi Ki.nberley
Ä demWw gebrach " ' Eine Abheilung von 500 Mann denen
man ihre Stöcke ' genommen hatte , meuterten , wobei drei derselben
Zi  Johanuesburger Polizisten erschossen̂wurden.

vih  London , 30. Januar . *Jn der Thronrede bei Eröffnung
d. s Borlanients heißt es : „Der Frieden,  welcher jungst in
Küdafrika gebrochen  wurde und zu der Zeit , wo. ich zum

Mnl rmn Narlamente sprach, ist leider noch nicht wieder her-
Lllt wÜrden Davon abgesehm , sind aber die Beziehiniaen zu
den anderen Staaten freundschaftliche. Den Appell zum Wwei-
stande aeaen die Invasion meiner südafrikanischen Kolomeeil durch

«KifLnfvifniiiidic Revublik und den Oranic - Freistaat beant-
wort ^ e^ mein " Volk '' nilt Hingebung und Begeistcrnng. Der
Httdenmuth der Soldaten im Felde , . sowie der . Äa rosen
und der Marinetruppcn , welche zu ge»iem,amer Thatigkeit mit
den Landtrupp -n landeten , blieb nicht hinter ^ >en edelsten
Traditionen unserer militärischen Geschichte zurück, ^.zch bin ticf-

daß io viele kostbare Menschenleben zum Opfer gefallen
K d aber ich sal mit Stolz und herzlichster Befried gnng den
natriotischen Eifer und die spontane Loyalität , womit die Unter-
thanen in allen Theilen des Reichs hervortraten , um the,lzunehmennn her  aemeiufanteu Vertheidigung ber Rerchsmteressen. ẑch öer-
traue daß sich mei» Blick nickt vergebens auf Sie richten wird,
wenn ick Sie ermahne , auszuhalten in der Anstrengung und die¬
selbe zu emei -ern bis die Aufrechterh.altung des Reichs und die
Sicherung der Suprematie in Südafrika zu einem siegreichen End

geführt r r̂anunr (Oberhaus .) Bei der Berathung
Adresse an die^Königin führte Lord Kimberlcy aus : Ich

freue mich daß die Beziehungen Englands zu den fremden Mackst^
freundliche seien. Die ungerechtfertigte Wuth ^ welche den m d.r

Aus diesen Erregungssphären kommen wir auf breites
Flachland , wenn wir Ernteschau über das beutfdjc Drama

I)alt S \ \nf deutsche Dichter haben sich zu einer Gesellschafts-
rechnung zusammengeihan , um ^mit vertheitten Rollen der
B ' lanz des Jahrhunderts auf die Sprunge zu kommen.

Drei Civillsten , Wichert , Engel . Jacobowskl , und zwei
Soldaten , Laufs und Omptcda . Der mililärstche Flügel hat
bei diesen Cenienarspielcn unzweifelhaft gesiegt.
Blücherscencn „Vorwärts " marschiren m derber Holzfchmtt-
manier mit Trommel und Pfeifen flott heran und nehmen,
tawdonr battant . einfach Alles , waS ,' ucht will „marsch,
viarsch , hurrah " mit . UndOmpiedas 5iriegsbilder von -8i0
geben manch guten Genrezug des deutschen Soldaten und
athmen eine Kriegslyrik ohne Ruhmredigkeit und Hclden-
thum ohne Phrase . , „r,. t

Die unkriegerischen Chronisten dagegen , Wichert,
der ein etwas ledernes Wimarpanorama 1800 bringt,
Engel,  der ' achtundvierziger Stimmen bnrch mn bürger¬
liches Mlniainrdrama unter ungebetener Mitarbeit der
Polizeic -nsur gab oder geben wollte , ^ ac ob ow ^ kr,
der die sociale Frage mit der Gemiithlichkeit und ahuungL-
loscn Leichtherzigkeit d-S „reinen Thoren lost , haben r
die Repräsentation des Säkulums nur kärgliche Auf¬

Sehr tentoburgisch -balladesk klangen die Fanfaren des
Opern - und des Schauspielhauses . Hier „Ratdold'  von
Felir Dahn und Becker, dort das „Bärenfell  .

Ich stellte mir in schivelgerischer Phaiitaste schon den
alten urgermamschcn Recken Ratbold auf dem Bärenfell vor.

Aber — schnierzliche Enttäuschung - es kam ganz anders,
rtw MnMMß ift nur kein alter urgermmuscher Recke.

sondern ein junger friesischer Fischer . , dem wohl durch einen
merkwürdigen Zufall Enoch Arden in die Hände gefallen

^ rj r P n tfagt su Gunsten des Bruders seinem Liebesglück
und zieht übers Bteer ins Ungewisse , von Reinhold Beckers
freundlichen Liedertönen geleitet.

Und . das „B är e n f e l l « ist natürlich auch kein chillch-
rcales Bärenfell , sondern ein — Schwank von K adelburg
der mit wenig Witz und viel Behagen von einer Erbschaft
erzählt die die lachenden Erben theilen , che der verehrte
Erblasser seine Hanl wirklich zu Markte getragen hat.

Die voreiligen Disponenten des noch nicht erbeuteten
Bärenfells bekommen — das Moralische versteht sich immer
von selbst - zuletzt die gerechte Strafe.

Einen mondaineren Ton versuchte das Lessnig-
Theater  anzuschlagen . . Es . brachte ein elegante ^ Stuck
aus der englischen Gesellschaft , „Lo rd Que >e vonPinero
von einem Weltmann mit ironischem Lächeln gewacht . Das
Einlaufen eines Don Juans in den -i-ugendhafen und seine
letzten Krisen ist der Stoff , und als Regisseurin dieser sceneu
waltet , sehr pikant , eine verschlagene Manicure.

Die englischen Farben haben nicht gesiegt . Nun kamen
die deutschen . Ein Spiel , „Dreiviertelw -U"  von Sttatz
und Jaffo sollte in die Lebekreise , die schon mit einem Fuß
jenseits der Schwelle der wirklichen großen Welt stehen , em-
fnftren Die Polizei verbot den einen Theil , den Außen-
reiter und übrig blieb eine etwas flaue Dramatistrung des
Romans „Arme Thea " von Stratz , die mit bewunderung^
würdigem Geschick die dankbaren Motive des Romans durch
undankbare ersetzt und schließlich gespreizt und unnatürlich

allerseits ! Spektator.
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auf eine Periode von Uiialiicfsfälle t aefnfe sei,,

^d " "wir ^ e? dn ^ ^ ^ UMgeu 51t den fremden Mächten freundlich¬
sind . wud cs doch gnt sein , zu erwäge » , was sich in Zukunft cr-
eignen konnte , und für jeden Foll vorbereitet zu sein . Ich hj,,
aewik , daß dnS Land der Regierung zu j-deni Schritt , den sie m

Was " dic " ^ »6 k" EUnterstützung »» gedeihen lassen wird.
— Was die , Rl .tik der Regierung anlangt , beitreite ich dnü
es unsere Pflicht ist , sich gänzlich der Kritik zu enthalten
Wir md verpflichtet, . , der . Negierung keine Verlegenheiten
zu berelten , aber die Leistungsfähigkeit der Regierung wird nicht
verringert durch den Hmwcis auf di - gemachten Fehler -̂ i
Kricgsru stnngcn Transvaals mußten der Regierung llftigst bekannt
sem . ^ ch kann nicht verstehen , wie angesichts der Kenntniß der

der Gewalt aufuehmcn konnte.
Die Äntlkcr glauben , bei ihrer Kritik guten Grund zu haben , die

Mangel an Sachkenntnis ; und Voraussicht zu
tadeln . W >r wiiiischcn nichts mehr , als die Ncgicnmg z» unter-
stutzcn , n dein Bestreben , den Krieg mit vollem Erfolg zu Endezu snhren.

bä . London , 31 . Januar . Im Oberhause antwortete Salis¬
bury auf die Angriffe seitens der Opposition bezüglich des Ver¬
haltens der Regierung ui der südafrikanischen Frage . Der Premicr-
immster erklärte , der Vertrag zwischen England und Transvaal
entgälte fernen Paragraphen , der die Einfuhr von Waffen nach
Transvaal untersage . Er erinnerte daran , daß England schon
oster zu Beginn eines Feldzuges Niederlagen erlitten habe , schließ¬
lich habe aber doch seine Armee den Sieg davongetragcii . Salisbury
forderte die Nation auf , zusammcnzuhalten und auch diesmal dem
Vaterland - zum Siege zu verhelfen . Rosebery erklärte , Salisburys
Rede entspreche nicht dem äußerst ernsten Anlaß . Das bisherige
Verhalten der Regierung werde eines Tages untersucht und schärf
angegriffen werde ». Jetzt verlange das Land zu wissen , was die
Regierung zu thuu beabsichtige.

wt >. London , 31 . Januar . ( Unterhaus .) Pitzmaurice be¬
antragt erneu Unterantrag , bedauernd den von der Regierung ge¬
zeigten Mangel an Kenntniß , Voraussicht undUrtheilskraft , sowohl
in der Führung der südafrikanischen Angelegenheiten seit 189b , als
auch in den Vorbereitungen für den Krieg.

bä . London , 31 . Januar . Minister Balfour erwiderte auf
Bannermanns Rede im Unterlaufe , der Krieg würde nicht eher
beendet werden , bis er seine legitimen Früchte gezeitigt habe,
Englands militärische Ehre wiedcrhergestcllt und bis in Südafrika
keine Wurzel belassen wäre , aus welcher irgend eine der Gefahren
hervorwachsen könnte , unter denen das Land so lange gelitten.

bä . London , 31 . Januar . Im Unterhaus antwortete der
Schatznieister Balfour ans eine Anfrage , die qespaunten Beziehungen
zu Transvaal hatten seit 20 Jahren bestanden . Im Kriegsministeriüm
seien keinerlei Belege dafür vorhanden , daß die Zahl der in Süd¬
afrika befindlichen Truppen ungenügend sei. Der fetzige Krieg dürfte
seine Früchte erst später tragen.

rvb . London , 31 . Januar . Die irische Partei beschloß , ein
Amendement zur Adresse einzubringen , worin erklärt wird , die Zeit
sei gekommen , den Krieg , der unnöthig und ungerecht sei, zu be¬
endigen , und zwar auf der Basis der Anerkennung der Unabhängig¬
keit Transvaals und des Oranje -Freistaates.

ivb . Kerlin , 30 . Januar . Dr . Leyds unterhält bei seiner An¬
wesenheit in Berlin einen regen Verkehr mit Botschaftern und
sonstigen diplomatischen Persönlichkeiten . Die weitere Behauptung
der englischen Korrespondenz „Central News ", daß Leyds die Mittel
seiner Republik durch den Krieg für erschöpft halte , beantwortet
der Gesandte mit der Versicherung , daß gar kein Mangel , weder an
Munition ncch an Lebensmitteln im Lande sei, ziiiunl da die Ernte
vorzüglich ausgefallen und gut eingebracht worden ist . AnLnxus-
mittelir und Leckerbissen könne es allerdings mit der Zeit mangeln,
doch ist ein derartiger Uebelstand bei dcii einfachen Gewohnheiten
der Buren lc >cht zu ertragen.

London , 30. Januar . Einer Meldung der „Central News"
aus Durban zufolge berichtete ein Flüchtling aus Johanuesbilrg,
die Buren hätten einen schweren Verlust durch die Explosion ihrer
hauptsächlichsten Granatenfabrik in Johannesburg erlitten , die am
20 . Januar in die Luft geflogen sei.

wb . | ! aw - | JovI : , 30 . Januar . Gestern Abend fand eine be¬
geistert verlaufene Massenversammlung zu Gnilsten der Buren statt.
Eine Anzahl angesehener Bürger , darunter Kongreßmitglieder , hielten
Ansprachen , bekämpften die englische Trausvaalpolitik und bezeich-
neten den Krieg als den Buren aufgezwnngcn . Sie bestritten , daß
irgendwo in den Bereinigten Staaten Sympathie für England
herrsche . Die Erwähnnng eines englisch - amerikanischen
Bündnißgedankens wurde mit Zischen ausgenommen.
Es wurde einstimmig eine Resolution gefaßt , welche erklärt : die
Londoner Konvention von 1884 schränkte nicht das Recht Trans¬
vaals ein , seine eigenen Angelegenheiten zu lenken ; die Naturali-
truugsgesetze Transvaals seien liberaler als die Englands . Ferner
sird Präsident Mac Kinley darin aufgefordert , seine Vermittelung
nzubieten . Für die Kranken und Verwundeten der Buren wurden
sber 5000 Dollars gesammelt.

Aus Stadt nud Zand.
Wiesbaden,  31 . Januar.

— Kurhaus . Herr General -Musikdirektor Felix Mottl hat
für das unter seiner Leitung stehende , übermorgen Freitag unter
solistischer Mitwirkung Willy Burmesters  stattsiiidende elfte
Knrhaus - Cyklus - Konzert  ein Programm aufgestellt , das
jedem Musikfreunde zur Freude gereichen muß . Es kommen die
folgenden Orchesterwerke zur Aufführung : Symphonie in Ik-äur
von H . Goetz , Orpheus , symphonische Dichtungen von Liszt , und
Ouvertüre No . 2  zu „ Leonore " von Beethoven.

<>. Matinee jm« Kesten de» Kt. Iofefs -Koszirtals.
Reben den bereits erwähnten illustren Künstlern hat sich neuerdings
Herr Breitenfeld  aus Köln bereit erklärt , das Programm durch
kinigc Liedervorträge zu bereichern . Allen Kunstfreunden ist hiermit
jine gewiß willkommene Gelegenheit geboten , einen hier noch nicht
bekannten Sänger , der als ein hervorragender Künstler bezeichnet
wird , näher kennen zu lernen.

gs . Rrstdrnk -Theater . Der Wochen -Spielplan bringt zwei
überaus heitere Gaben , so rechte Faschings -Vorstellungen : „Der
Herr Senator " und die unverwüstlichen „Logenbrüder " . In beiden
Stücken gastiren zwei Herren auf Engagement , und zwar Herr
Felix Hauser  als Oe . Gehring und Max Brückner und Herr
Karl Locbel  als Mitteldeck und Franz Fischer . Den Faschings-
Prolog für die Karnevals -Vorstellung am Sonntag Abend hat§err Berthold Wolf gedichtet. Derselbe wird von Fräuleinrlholz , welche den Prinzen Karneval vorstcllt , gesprochen . Das
Orchester , welches unter Anderem den „Narrhalla "-Marsch spielt,
dirigirt der Konzertmeister des Residenz -Theaters , Herr Nigling.

0. Militärisches . Der neu ernannte Kommandeur des
Füsilier -Regiments v . Gersdorff (Hess .) 9kr . 80 , Herr Oberst
Ir. Wächter,  trifft am nächsten Montag , Nachmittags gegen 4 Uhr,
.hier ein und ttnmittelbar danach erfolgt die Uebergabe des
Regiments an ihn , wozu die beiden hiesigen Bataillone auf dem
hinteren Hof der Infanterie -Kaserne in der Schwalbacherstraße an-
treten werden.

— Der Uerei » zum Schutze gegen schädliches Kredit¬
geber » hielt am vergangenen Freitag im „Hotel Mehler" seine
ordentliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende des Vereins,
Herr Kaufmann L. Schwcnck , eröffnet- die Versammlung und er-
cheilie den , Geschäftsführer , Herrn Christ . Jftel,  das Wort zur
Berichterstattung , aus der wir Folgendes herausnehmen : Der Verein
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wi vergangenen Jahr eine stcttg zunehmende Mitgliedcr-
}?jj *!!.,kCr.*ct* 1 cn ' lm ^ % Thätigkeit daher eine sehr » mfang-

' - Eskhe und nach den erzielten Ergebnissen hin als eine äußerst zu-
1 bezeichnen . Zum Mahnen wurden von den Mit-

f rn  Rechnungen imGesammtbetrag von 21,382 Mk . eingereicht,
»Dil denen über die Halste als eingcgangen zu betrachten sind , was
nn ' so mehr hcrvorgehobcn zu werden verdient , als es sich bei diesen
Rechniingeti meistens um lang anstehende Forderungen handelte,
welche die betreffenden Mitglieder selbst schon wiederholt vergeblich
cinzutreibeu versuchten . Es fanden ferner eine große Anzahl Ver¬
handlungen statt , welche zur Verständigung in einer oder der
anderen Weil - mit den betreffenden Gläubigern führten , und kann
man auch diese Lhätigkeit des Vereins , für welche dieser weder von
leinen Mitgliedern noch von den Schuldnern irgend eine Vergütung
beansprucht , als eine - gnte Einrichtung bezeichnen , da manche kost¬
spieligen Prozesse und viele llngelegcnyeiten für beide Seiten ver¬
mieden werden . Weiter rhellte der Geschäftsführer mit , daß einige
der m der schwarzen Liste Eingetragenen gegen diesen Eintrag
theils Protest eingelegt und Iheils den Klageweg beschritten hätten,
daß sämmtliche diesbezüglichen Klage » kostcnsällig uuier Bezug¬
nahme auf reichsgerichtliche Entscheidungen abgewiesen worden
seien . Die gefürchtete schwarze Liste hat einen Zuwachs von
217 Personeu erfahren , sodaß jetzt ein festvorliegcudcs Material
von insgcsammt 5469 Nummern in den Händen eines jeden Mit¬
gliedes sich befindet und dieses vor jencur Heer von Kredit-
unwürdige » bewahrt . Gerade diese Liste ist das sicherste Mittel
des Geschäftsmannes , nicht an faule Zahler zu verkaufen , und nicht
genug kann darauf aufmerksam gemacht werden , sie recht fleißig zu
benutzen . Auch von dem Recht der Auskimstseinholung würde voll
den Mitgliedern der ausgedehnteste Gebrauch gcmachtz und haben
viele Geschäftsleute und Gewerbetreibende durch eine Auskunft,
durch welche sie rechtzeitig gewarnt wurden , manchen Betrag gerettet,
der sonst unfehlbar verlöre » gewesen wäre . Wie ans den Nen-
aiimeldmigen , welche auch für dieses Jahr schon wieder zahl¬
reich vorliegen — di - Mitgliederzahl hat 400 bereits über¬
schritten — , hervorgeht , sängen auch die Handwerksmeister
immer mehr an , einzusehen , daß auch für sie der Verein großen
Vortheil bietet , denn gerade für sie, die oft ein langes Ziel ge¬
währen müssen , ist doppelt wichtig , zu wissen , ob der Abnehmer
kreditfähig ist oder nicht . Es sollte überhaupt kein Geschäft ver¬
säume » , Mitglied des Vereins zu werden / dcuu der geringe Beitrag
beträgt nur 6 Mk . pro Jahr ; hierfür übernimmt der Verein das
Mahnen der eingcreichten Rechnungen und die Anskunftsertheilung
bis zu einer gewissen Anzahl , und erwachsen den Mitgliedern daher
nur in den seltensten Fällen weitere Kosten . Anmeldnngen nimmt
der VoTfitzcnde , Herr Kaufmann L . Schwenck , und der ' Geschäfts¬
führer , Herr Christ . Jstcl , entgegen . — Die satznngsgemäß alis dem
Ausschuß scheidenden Herren L . Schwenck , V . Beyslegcl und
F . Knefeli wurden wiedergewählt , und beschloß die General¬
versammlung eine zeitgeuiüße Aendernng und Ergänzung einer An¬
zahl Paragraphen der Satzungen.

— Gesundheitspflege . Am letzten Freitag beendete Herr
Welker  aus Frankfurt a . M . im „Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege " seinen sechs Abende umfassenden Unterrichts¬
kursus über die Anwendnngsformen im Naturheilverfahreu . Ueber
die ersten drei Abende haben wir schon berichtet . In den letzten
drei Abenden lehrte der Redner hauptsächlich die verschiedeueu
Theilpackungen , Bettdampfbäder und andere Danipfbäder mit und
ohne Apparate ; sodann alle Arten kalte und warme Bäder , Douchcn
und alle Arten Güsse , wie sie schon Anfang dieses Jahrhunderts
von Bincenz Prießnitz angewandt und später von Pfarrer Kneipp
noch weiter vervollkommnet wurden . Am Schluß gab der Redner
noch Fingerzeige , in welcher Weise in Bezug ans Ernährung,
Körperpflege , Kleidung und Lüftung der Wohn - und Schlafränmc
viele Krankheiten verhütet werden könnte » . In der zur Verfügung
stehenden Zeit konnte nicht auch noch die Massage und Heilgymnastik
behandelt werden . Deshalb wird Herr Welker üb ( r diese Heil¬
faktoren im nächsten Winter unterrichten . Sämmtliche sechs Bor¬
träge waren stets von aufmerksamen Zuhörern gut besucht , und die
allgemeine Anerkennung , welche diese dem Redner zollten , zeigte,
daß er cs verstanden , die Zuhörer nach jeder Richtung hin zu be¬
friedigen.

— Dnren - Abend (Turnhalle , Helliiiuudstraße 25 ) . Für den
Bureii -Abeud mußte , da sich ein anderer Tag nicht ausfindig
machen ließ , Freitag , der 9 . Februar , angesetzt werden . Die ganze
Veranstaltung wird ähnlich dem letzten deutschen Abend eingerichtet
werden . Ein mäßiges Eintrittsgeld wird erhoben ; der Ertrag soll
den Hinterbliebenen gefallener rmd verwundeter Buren und Deutscher
zu Gute kommen . Der vorläufige Entwurf des Programms sieht
musikalische , deklamatorische und turnerische Vorführungen vor.

— Uaflanischer Keilstätten - Uerer » . Das im Anzeigen-
theile dieser Nummer unserer Zeitung veröffenilichte 16. Gaben-
verzeichniß des Nassauischen Heilstälten -Vereins für Lungenkranke
fällt ganz besonders durch die stattliche Menge und den Gesammt-
betrag der ciugezahlten bezw . gezeichneten kleineren , mittleren und
großen Beträge auf . Hieraus , sowie aus der ganz bedeutenden
Betheiligung der benachbarten Kreise (Landkreis Wiesbaden , Rheiu-
gaukreis und Untertaipmskrcis ) gehl in erfreulichster Weise hervor,
wie der Gedanke , für die Stadt Wiesbaden und Umgegend zunächst
eine gemeinsame Heilstätte für minderbemittelte Lungenkranke zu
schaffen , in allen Schichten der Bevölkerung immer weiter und
kräftiger Wurzel faßt und damit ein schönes Gelingen des zwar
schweren , aber auch überaus humanen , social -hygieinisch bedeutungs¬
vollen Werkes verbürgt . Das Agitationscomitö unterläßt nicht,
auch an dieser Stelle den zahlreichen Damen und Herren der
Umgegend , die so fleißig und opserfreudig im Dienste der schönen
Sache thätig , den wärmsten Dank für ihre so erfolgreiche Mitarbeit
auszudrücken.

x Preisvertheiinng . Die Seebode - Stiftung  batte
im vorigen Jahr das Thema gestellt : „Die Bedeutung der Schülcr-
bibliotheken für Erziehung und Unterricht ". Von 18 Arbeite » , die
bis zu dem festgesetzten Termin eingegangen waren , wurde der erste
Preis mit 105 Mk . dem Lehrer Herrn Karl Schäfer in Höchst , der
Weite mit 75 Mk . Herrn Heinrich Breidcnbach , Lehrer an der
Frankeschule zu Franksürt -Bockenhcim , der dritte mit 60 Mk . Herrn
Lehrer Karl Rtüller in Hochheim und der vierte mit 38 Mk . Herrn
Lehrer Epstein in Biebrich zuerkannt . Als Thema für das laufende
Jahr , Einsendungstermin zum 1. August 1900 an die Königliche
Regierung inWiesbaden , wurde gestellt : „Wie läßt sich die Richtig¬
keit des Goctheschen Ausspruchs „Die Jugend will lieber angcreät
als unterrichtet werden " begründen und welche Forderungen stellt
derselbe an den Lehrer ? "

o . TodesfaU . Herr Rentner Gustav Häffner  hier , der
frühere Mitbesitzer des Hotels „Zur Rose ", ist heute Früh nach
langem Leiden im Alter von 57 Jahren gestorben.

o. Anszeichnnng . Dem Herrn Accise -Jnspcktor Zehrung
hier ist anläßlich seines Ausscheidens aus . dem Dienste der Stadt
nach mehr als 50 -jährigem verdienstvollem Witken der Rothe Adler-
Orden 4 . Klasse verliehen worden.

— Königl . Preußische Kiaflen - Lotterie . Die Erneuerung
der Loose zur 2 . Klasse 202 . Lotterie muß bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 5. Februar d . I ., Abends 6 Uhr , vor-
gcnommeii sein.

o . Geftshien wurde in der verflossenen Nacht von einem
Lagerplatz zwischen Blücher - und Dotzheimerstraße eine 11 Monat-
alte Bernhardiner Hündin , weiß mit rothen Flecken und schwarzer
Kopfverbrämung und weißem Stirnstreifen , etwa 70 Centimeter hoch,
ans den Namen „Mafia " hörend.

v . Zefttzwechsei . Der gestern gemeldete Verkauf von Acker¬
land Seitens des Herrn De . Kampmann an Herrn Bildhauer
Schulz wurde durch das Jmmobilicngeschäft des Herrn Hermann
Call mann  vermittelt . — Herr Rentner Georg Ackermann  hier
hat sein Weingut „Heiligcnblut " bei AlM an Herrn Rentner
Heinrich Stenernagel  zu Frankfurt a . M . verknust.

— Kleine Uotize « . Aus Anlaß von Kaisers Geburtstag
hatten sich eine Anzahl hiesiger Bürger am Samstag Abend im
„Hotel Alleesaal " versammelt , um auch in „privater " Weise den
Tag zu feiern . Das Fest verlies sehr schön und durch Festreden

Seitens einiger Theilnehmer wurde die Stimmung noch gehoben.
Die vorzügliche Küche und die gute » Weine thaten das Ihrige , die
Anwesenden bis zur frühen Morgenstunde beisammen zu halten.
Erwähnt sei noch die Fest -, zugleich Speisekarte , welche Herr
Architekt Spetter zu diesem Anlaß entworfen halle . — Die Ruhe¬
st andsbea inten  werden am nächsten Samstag , den 3 . Februar,
Abends 8 Uhr , im Restaurant „Tivoli ", Lnisenstraße 2 , i»
kameradschaftlicher Weise zusammen kommen . Besuch ist willkommen.
— Frau Lilli Lehmann  erhielt gestern Abend während der Vor¬
stellung im Hofthcater einen riesigen Lorbecrkranz,  der , wie
man ims mittheilt , aus der Blumenhandlunq von A . Röthke,
Wilhelmstraße 32 , stammte . — Nach dem Änrcnland  reise»
heute 20 Frankfurter und 10 Herren aus dem ObertannnskreiS,
darunter cm Oberurffler Namens Usinger , früher Mainzer Dragoner,
um gegen die Engländer zu kämpfen . — Das Brausebad  an
der Kirchhofsgasse ist vom 1. Februar d . I . ab für den Verkehr
wieder geöffnet.  _

Lichte Nachrichten.
T onti ii entöl - Teiearav den -Co mva anti.

Kerlln , 31 . Januar . Die Reichstagswahl -Prüfungskommission
erklärte die Wahl des Socialdemokraten Sachse für ungültig und
beanstandete die Wahl Hänels (freisinnige Bereinigung ) .

Franlifort (Kentucky ) . 30 . Januar . Politische Zwistigkeiten,
welche Kentucky erregten , führten heute zn einem Attentat auf
den demokratischen Kandidaten  beider letzten Gouverneurs¬
wahl , Göbel . Als Göbel sich zn Fuß zum Parlamentsgcbäudc
begab , erhielt er einen Schuß in die rechte Seite und wurde schwer
verwundet . Der Attentäter , ein Farmer , wurde verhaftet . Es
herrscht große Erregung . Die Truppen des Staates erhielte»
Befehl , sich nach Fränksort zn begeben.

DevesLenbüreou L ec old.
Kerliu , 31 . Januar . Das Befinde » des FinanzministerS

Dr . Miguel  bessert sich langsam . Der Minister ist zur Zeit nicht
im Stande , seine amtliche Thüligkeit in vollem Umfange wieder
aufzunehmen . Er darf zwar das Bett verlassen , bedarf aber wegen
anhaltender Heiserkeit noch der Schonung . — Die Besserung tut
Befinden des Centrnms -Abgeordneten De . Lieber  schreitet langsam
vorwärts . Auch gestern Abend fühlte sich der Patient verhältniß-
mäßlg wohl . Der behandelnde Arzt hofft , daß , falls kein Rückfall
erfolgt , der Patient in einigen Tagen das Bett wird verlassen
können . — Die Fraktionen der freisinnigen Volkspartei und der
deutschen Volkspartei bericthcn gestern Abend über das neue
Flottengesetz.  Die Berathung hat volle Einstimmigkeit der
Fraktion in Bezug auf ihre Stellung zur Vorlage ergeben .' — Der
frühere konservative Reichstags -Abgeordnete Helld .orff  erklärt
in der „Konservativen Korrespondenz ", daß ^ die vom Fürsten
Herbert Bismarck in der Reichstagssitzung vom 20 . Januar ge¬
machten Mittheilungen , die sich ans die Ilnterhandlniigen zwischen
dem Altreichskanzler und Herrn v . Hclldorff ‘ über das
Socialistengesetz beziehen , thatsächlich unrichtig sind . Herr
v . Helldorff habe am ■24 . Januar 1890 nicht beim Fürsten
Bismarck gespeist , sondern habe , einer besonderen Aufforderung
folgend , noch in später Abendstunde ein Gespräch mit ihm gehabt,
welches nur zwischen ihm und dem damaligen Reichskanzler und nur
über das Socialistengesetz geführt wurde . Fürst Bismarck habe ihm
damals weder gesagt noch sagen lassen , daß die Regierung das ab-
geschwüchlc Socialistengesetz aufheben würde . Herr v . Hclldorff
wird demnächst über den Vorgang Einzelheiten veröffentlichen . —
Wie das „Berl . Tagebl ." aus Brüssel  meldet , ist die Mission
des Kamnierpräsidenten Bcernaert in Berlin vorläufig gescheitert.
Infolge dessen wird die gemischte Kommission , deren Entsendung
im Anfang der Unlerhandlungcn beschlossen schien , sicki vorläufig
nicht konstttuiren . Die schwebenden Fragen bleiben daher vorläufig
unerledigt.

Korknm , 31 . Januar . Hier fand ein Arbeiter -Krawall statt,
bei dem die Gendarmerie einschritt und von der Schußwaffe Ge¬
brauch machte . Einer der Exccdcntcn wurde tödtlich verwundet
und sterbend nach Emden gebracht . Zwei andere erhielten lciüfte
Verletzungen.

Mren , 31 . Januar . In Brüx wurden gestern die Redakteure
zweier tschechischer Arbeiterblätter , welche dieStreik - Agitation
unter der tschechischen Arbeiterschaft betriebe », verhaftet.  Im
Briixer Revier ist der Versuch , ein Einigungsamt in Thätigkeit zu
setzen, durch die Weigerung der Arbeiter erfolglos geblieben.

bä . Madrid , 31 . Januar . Aus Coruna  wird gemeldet:
Ocstlich vom Kap Finisterrc sank  bei wüthendenl Sturm ein
französisches Torpedoboot.  Die Besatzung ist wahrscheinlich
ertrunken . — An der Wcstlüste bei San Sebastian gegenüber
Miramar scheiterte das dänische Segelschiff „Livingstone " und einige
Seemeilen von Bilbao der Dampfer „Balle ", wobei 15 Mann ums
Leben kamen.

Ut iKsmirrhschttfUiche».
Geidinarstt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 31 . Januar , Mittags 12 ' /, Uhr . Credit -Aktieu 235 .10,
Disconto - Commandit 195 .— , Staatsbahn 137 .50 , Loinbardm
27 .80 , Gotthardbahn - LUtien — , Cenrratüahn — , Nord-
ostbahn — , Union -Bahn — , Laurahütte - Aktien 265 .20,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumcr 272 —
Harpener 217 .70 , 3-proc . Mexikaner — , 6-proc . Mexikaner — .
Italiener 94 .40 , Dresdener Bank —.—, Darmstädter Bank •
Berliner Handels -Gesellschaft
Spanier 68 .70 , 3-proc . Portugiesen

Wien,  31 . Januar . Oesterr.
bahn -Aktien 134 .30 , Lombarden 25 .-

, Deutsche Bank — , 4-proc '.
— . Tendenz : fest.
Credit -Akticn 234 .80 , StaatS-

- , Marknotcn 118 .10.

Geschäftliches.
Das schönste Gesicht

LUHNS

ver-

sobald sich Ünreinhrilc !! der Hanl , wie Pusteln , Mit¬
esser, Schrunden , Sommersprosse » u . s. w ., ein-
stellkn . Diese zu bekämpfen , bedarf cs einer ver¬
nünftigen Gesnnddeilspflkgc der Haut und nicht
der Anwendung scharfer , ätzender , die Haut in den
meistei ! Fällen zerstörender Mittel . Ein Versuch
nlit der Patent -Myrrholin - Seise , welche zur Haut«
und Schönheitspflege unerläßlich und unübertroffen
ist , wird am besten ihren Werth als tägliche

Toilettc -Gesundh -its -Scife beweisen . Ueberall , auch in den Apotheken,
erhältlich.  _ (Man .-Ro . 5100 ) P9

monatl . Graiis-

Preisvertkeilung.
Je nach Anzahl der Ende jeden Monats eingesandte » Ein¬

schläge n . s. Iv. von Ltthus Wasch -Extract (Nlit rothcm Band ) ,
Lmrith - Seife (mit Bergmann ), Ltihns Salm .-Terp .-Kernseife (mit
rothcm Kreuz ), Luhns Mond -Seife , Luhus Kinder -Seife , Ltthtts
Blnmcn -Seije u . i. w . Ivcrden folqcilde Preise vcrtheilt:
1 Preis k Mk . 50 .- i » Baar . 10 Preise h Mk . 15.— in Baak.
2 Preise a Mk. 30.— in Baar. 25 Preise: Eleg Kaffee-Services.
5 Preise » Mk . 20 .— in Baar . 50 Preise : Jsolir -Bügeleisen.

Dem fleißigsten Sammler am I . Jnli Mk . ftOO . —, am 1. Dez.
Mk. 1200 .—Extra-Prämie! -- Bei Einsendung vo » 80 odek
50 Einschläge » eeh«tlt üvcrhartpt Jeder — zu jeder Seif
— ein nützliches Geschenkl — Fordern Sie im Laden oder
direct bei der Fabrik A » g. Lahn & Co ., Barmen -N ., den Drospeek
über Lnhns Preis - Vertheilung . — Lnhns Fabrikate stttd in
allen besseren Geschäften z» haben . Vertreter: i *. Harzen«
Mainz . F60

Dir Aveud -Arrsgabr enthält 1 Ketlas ».
Berantworttichfür ven poNUfchrn und fentüOion. Thril : W. SHutte WJW
für den übrigen TheU und dir ^ nzcigrs: C. Rötherdt ; In Wic-VKo«
Druck und Verlas der L. Sch rNenderA ^chen Hsf-Buchdruckerei in MeNÄdtM»



Wiesbadener Tagbla tt 1 Abend Ausgabe ). « erlag : « auggaffe - 48 , Jahrgang.  -
— — - 1 '* liefert Sn gcdicgenstor AuKfllliriiiig in

billigsten Preisen
Teile 4 . rri. Januar tt»« « . _ ..._

Irrigataire, Bidets, Oljstievsprit»
«umuii-Bctteinlagen, Vertat» Sehwämme«MW ? .Ä

. . .... »änmitl . Artikel . .. . Kran kenpflege etc , etc .- - - T~- sl diaa«*!*«* Kimlftr-j\ älipyiWi^ ac ^>
bestes Klnder -Ji&lirmittel , empfiehlt stet, frisch 1341

&J(111(1 Jahrhunderts. § Telephon No.130. Eduard Böhm, Ädolphstrasse7
Ein reizvolles Brettspiel.

Höchst geistreich und fesselnd.
Preis Mk.2.50,6.- , 12.—,24.—etc. bis Mk.475.

per Stück. 1281

ICauflfoa&as Führ »©!*
48 . Kirehgasse 4 8 .

Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens. Versandt.

1286Die so sehr beliebte GöttingerSH-Rillji»l»itter mir Mk. 1.20.
kk'. A. Dienstbacb , Rheinstrnße 82.

Weizenvorschußmehl 000,
ftinffe Mehlmarke der Gräflich 8ie :»her « 'schc» Mühlcnwcrke,

ausgezeichnetesKuchen- und Houshaftungsmehl,
Pst. 14U.. für«roMHitntt» ä 13 Pf.

SDl(tffl(lltitftSl)tf
das feinste aller Birquit- und Blüthen-, resp. Consectmehle,

Psd. 18 Ps., bei 10 Psd. » 17 Ps.
Lebcnsmittel-Consumgeschästd. Firma E . C. W . Sciiwanbe,
KGlllbcherilr.49,m  WWderg. Tel.414.

Natur-Malaga,
achter Traubemvein , anerkannt vor¬
zügliches Kräftigungsmittel für
Eeconvalescenten; chemisch untersuchtu.
vollkommen rein befunden,

per Flasche ine!. Mk. 2 .10
empfiehlt

3. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Rocssing ) ,

2. Goldgasse. Goldgasse 2.
Ferner zu haben hei

Martin Beysiegelj
Ecke der Friedrich- u. Schwalbacherstr.

^ « bis zum1. Aprild. I.
in Fol«' Verlegung

iS—-»HM tV4MW | V meines Geschäfts nach
Mellgergasse 35 sämmtliche Sattler -Artikel zu bedeutend
rednzirten Preisen. Reparaturen schnell, solid und billig. -02

W'. liaiiimert , Sattler,
Grabeustraste9. _

für Grotzcousumenten und Wiederverkönfer,
Pfund Mk. 1.06.

6. F. W. Schwanke, «S5ÄÜ&
Achtnu_ _ jg!

Nur 1. Dualität Rindfleisch 50 Pf -,
„ 1. . Kalbfleisch«6 „

<2>($)tt>ciwcfidf (l) 66 U* 70 ,, ^ 9o
fortwährend zu haben. Adam Bomhardt , Walramstratze 17.
xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
X >

| Vorläufige Anzeige! |
X AmI Mürz d. J . wird dahier

| Marktstrasse 9, II. Etage
(hein liBden ) .

im Hause des Herrn Apothekers » Siehert das

!f

Man prüfe und vergleiche

mit Weinen meiner Concurrenz.
Garantie für absolute Reinheit.

Trabener
Hahnlieinier
Bodenheimer
Laubenheimer
Geisenheimer
Hattonheimer

Fl . 50 Pf.,
50
55 l bei 12 Fl. 50 Pf.,
60 „ » 12 , 55 „
70 ” - ll » S5 "80 - . 12 „ 75

Xs

Billigste Kiisebezugsquelle.
AllaLuer Schweizerkäse. Psd. 6» Pf.

eröffnet. »
Einzelverkauf von Emffl . tiarilinen,

Spachtel -Rouleau *, Stores etc.
I. V’ogtländisches Gardinenlagcr.

xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

x
5CX

ff
ft
ft
ff
ft
ft

65 Pf72
80
00
80
78
65
34

Allgäuer Schweizerkäse
Desg». feinste vollsaflige Waare
Allgäuer Emmenthaler(vollsasttg)
Aechter Emmeutstaler(vollsaftig)
Aechter Edamer Käse(vollfett) . .
Goudakäse.
fiwbSt/ (hi «f<e Ällgäuer Älpcuwaare)
Camembertkäse. Pr- 32
Kräuterkäse. -- " *2
Frühsta»s-Käse • • ■ . . " " *
Harzer resp. Mainzer Käse . . . . >> n■ *

für GrG-CMjiMklen cntfpredjcnti billiger.
Lebeusm.-Cousumgesch. d. Firma « . m'. ^ ^ c}ll v e *

Schwalbacherstr. 49, Nähe Michelsberg. Telef. 414.

Mino
Vermonth! ! r

di Tonno
das vorzüglichste und bewährteste Getränk zur Starhoug
des Magens vom ersten Hause Marita » & ^ ’
Torino, empfehlen im Alleinverkauf— Originalpackung -
Mb . 1 .60 pro Flasche excl . Glas.

W . Nficodeinns Co. 9
Adelhcidstrasse 31.

(marin . Aal)Ansruilotti
if . Dclicatesse,

frisch eingetrolfen.
Wiesbadener Fischconsum

Wcilritzstr. 24. Willi . Filckel , Tclcpli. 869.

Erbacher Riesling , „ 90 „ , 12 „ 80
eignes Wachsthum u. eigner Kelterung,

für diese Preislagen besonders ausgewühlte,
vorzüglich mundende und kräftige Weine, wie
sie im Handel nicht überall geboten werden.

WiSh . Heim *. Birck,
KcUe Adelheid - und Orani «‘nsirtisse.

Weiii ’ ki ' llcrciirn s Moritzstrasse 32^u.
Oranienstrasse (Stadt. Oborrealschule). 1

Telephon 21 « .

Pr . fste. Preistelbceren
vrr 10 Md 4 50 Mk., sste. Fruchtniarmcladeu. Pflaumenmus per
10 Pfd. 3 Mk., Rhein. Apictkrant, fste. gruchtsäste, Heidelbeeren:c.,
AN,« reine selbsteingemachte Waare, empstehtrAlles M" ver ; Schillerplab1. Ecke Frndrichstraste. _

Steppdeeken werden nach den neuesten Musternn. biMitnr
Preisen angefertigt, sowie Wolle geschlumpt. Rah. Mid,eftberg 7,
im Mbladen. ^

' Hessing-Artikel jeder Art,
Wasserhähne , Closets , Spülbasten,
»ression .-n u . s . w . Lieferungen von rohem Guss m allen Metallen , sowie
Reparatur an Wasserleitungshähnen , Closets und derg eic n.
Bezugsquellefür Wasserhähne.

Chr. Dreyfiirst Söhne , Wehergasse 58.

Weinhandiung Franz Hunger,
Frankenstrasse 15 — Telephon 104,

empfiehlt <

Rhein -, Mosel ,̂ Bordeaux ^ und Süd ^Weme
Flaschen und Fässern zu jeder Preislage.

1369
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